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77. Jahrgang.

iirtschastliche Weltkrise.
einem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter wird unS

«̂ wirtschaftlichenVerhältniffe sind im augenblicklichen
üand, wenn wir etwa von Rußland , Österreich und

verständlich — Polen absehen, wahrscheinlich un-
j-jr als in allen anderen in Betracht kommenden
rftn. Zwar die . Preissenkungen - sind aus oft erörterten
^eii bei uns unangenehm rasch zum Stehen gekommen,
'm&eten Begleiterscheinungen wirtschaftlich bedenklicher

wie etwa die Häufung von Zusammenbrüchen , die
,$e Arbeitslosigkeit zeigen sich in Deutschland mit
, Deutlichkeit. Auch die Ausführungen des Staats-

^ Bergmann auf der Brüsseler Konferenz darf man
foB Beweis für die ungünstige Lage unseres Landes
stehen.
Wan könnte aber vielleicht — trotz mancher allgemein
M Gegenbeweise — meinen, daß es sich hier um eine
gerscheinung der Niederlage handele . Da bringen aber

j>'edie letzten Tage wieder ein Bündel Nachrichten aus
Leit, die beweisen, wie weit verbreitet die Weltkrise

Zon ist und welche Folgen der Krieg und die ihm
Aden FriedensoertrLge in aller Herren Länder hat . Es

eigentlich in den Zeiten nach dem Ende der .Waffen¬
öl beinahe als eine des Beweises nicht bedürftige Be>
«g, wie glänzend die Lage der . Rohstoffstaaten " im

zu den, meist europäischen Verbraucherländern sei.
„Ä sei mit einem der wichtigsten Rohstoffstaaten , einem
Men Kriegsoerdiener begonnen , dem was , um Mitz-

»wgm zu begegnen, hervorgehoben sei, wirklich ehrlich
»iialen Argentinien . Dort hat die Kammer jetzt das

Muhroerbot ausheden müsien, weil trotz der gewaltigen.
ya  Sicherung der eigenen Volksernährungvorüber¬

gesperrten Getreideoersendungen nach Europa di«
üiUldung des Landes an die nordamerikanische Union

!Lihmng in Gefahr brachte. Die Berichte aus Argen-
wiffen viel von der Teuerung und den Arbeiter-

sckrigkeiten im Lande zu berichten. Erscheinungen , über
LftüsenS auch andere Staaten . Südamerika , klagen.

Rauche von ihnen haben allerdings noch Über ganz
‘ttt Dinge zu klagen. So plauderle in diesen Tagen
tMmgische Zeitung die Tarsache aus . daß Londoner
'» es oblehnten , Wechsel auf Südamerika zu dis-
ma. Die englische Finanzpresse bestritt zunächst natür-
lse Tatsache, es stellte sich aber rasch genug heraus,
" norwegische Blatt mindestens zum Teil recht hatte,
so drückten sich die . Times " aus , die befragten

» erklärten, daß »sie zwar nicht aufgehört hätten,
M auf Südamerika zu kaufen, daß man aber keinerlei

habe, seine Verbindlichkeiten zu vergrößern , sei es
. es' sich um eigene Kunden handelt , od«.. um solche,

^^ werden wollen." Das ist eigentlich deutlich genug!
für diese Zurückhaltung liegt natürlich zum Teil

^ wenig günstigen Verhältnissen am Londoner Geld-
W selbst, die u. a . auch zu scharfen Kreditetnschränkungen
>,« lkkhr mit Indien geführt haben , zum andern , größten
' w>« in den ungünstigen Verhältnissen einer Anzahl
°>mkanischer Staaten , von denen z. B . Brasilien in

^schweren Kaffee» und Kautschukkrise steht. Für Kaffee
/^ wintlich Mitteleuropa schlechthin »der " Hauptkäufer.
>« er ist seine Aufnahmefähigkeit lächerlich gering . Was
[7jjW anlangt , so will man hier lwte in Brasilien

zur . Valonisation ", d. h. Zurückzahlung vom
mit Staatshilse) in ostasiatisch -engltschen Er-

sogar schon zu scharfen künstlichen Erzeugungs-
«ikungen seine Zuflucht nehmen. Und das in den

seiner Welt-Rohstoffnot!
eigenartiger sieht es in Jap an und am japanischen

"o&r * °H§-  Daß in Japan infolge von Üderspekulation,
Wch nicht zu verhindern war . eine schwere Wirt-
K besteht, hat der Vertreter des Landes in Brüssel

»-ME zugegeben. Trotzdem aber hat die Regierung
I* eÄ . ° on  Seidenzüchtern und -Ausfuhrhäusern zu-

Millionen Pen vorgestreckt und ihnen hohe Vor-
,“ er  Bank von Japan gesichert, damit sie den

^mdenpreis Hochhalten können!
»er nun sagen , daß es sich dabei um kapital-

handle , daß aber bei den großen Kriegs-
11«* ’ f̂ llland und Anierika, die Lage sicherlich gut
^rnd h- ^ jedoch nur sehr bedingt richtig . Was

^trifft , so sei neben dem oben gesagten nur an
A, °en Bergarbeiterausstand erinnert , der keineswegs

ks ^ ünde hat . Viel kennzeichnender ist die Lage
J “ .1 spät in den Krieg eingetretenen , unmittelbar
fefr* 111 berührten Amerika . In der Union lenken
>ibk»r m^ Erzeuger der verschiedenen Waren die
S ibr ^ Eugniffe in ganz ungeheuerlicher Weise, um

Erzeugnissen zu ersticken. So hat Henry Ford,
Hi", Autofabrtkant , mit einigen anderen Herstellern

«Aid k Kraftwagen doch Preise glatt auf den Vor.
^runtergesetzt — sie betrugen zuletzt wohl

feoiim haben einzelne der größten
.Fabrikanten des Nordens jetzt ihre

rtait Drittel heruntergesetzt, wie einer von
* ®ufh Qr*' roê »er  fürchte , der Baumwollwarcn-

r,em  es jetzt schon Abbestellungen regne , werde in
kommen, die Wollwarenfabrikanten schon

tge „ t iörer Werke genötigt habe ." Das zeichnet
besser aber tut dies eine Zeitungsmeldung,

. °otühoöie weitverbreiteten Preisherabsetzungen hätten
[Iflei, f^ Ehend die Wertpapierbörse verstimmt , sonst
!*ii ven,!? , " pichen dafür vorhanden , daß sie Un»
►»Da->°,?^ Een. Die Banken hätten bereits in einer

% Sä n ^ " "den gestützt und nur verlangt , daß
, 4 für abgcstoßen würden ". Das spricht doch

Gwl1!??, ^ emlich tiefgehende Unbehaglichkeit inner»
lchaftswelt. Immerhin soll nicht unerwähnt

bleiben , daß gerade die letzten Wochen dem amerikanischen
Geldmarkt eine gewisse Erleichterung gebracht haben.

Wie man steht. — es ist höchstens dem Grade nach
ein Unterschied, im großen ganzen aber leiden so ziemlich
alle Staaten der Welt unter den gleichen Krisenerscheinungen.
Ein guter Trost ist das ja nun auch gerade nicht, — aber
es ist einer , behauptet das Sprichwo rt.

preußische Landesverfammlmig.
<161. Sitzung .) tt:  Berlin , 30. September.

Der Präsident eröffnet die Sitzung bei fast leerem Hause.
Als erster Punkt der Tagesordnung kommt der Gesetzentwurf
betreffend das Gemeindewahlrecht fn Helgoland , der bestimmt,
daß nur solche Helgoländer wahlberechtigt sind, die b Jahre
ortsansässig sind. Von den sozialistischen Parteien werden
starke Bedenken geltend gemacht, daß es sich um ein Aus¬
nahmegesetz handle . Die Vorlage wird dem Gemeindeausschuß
überwies « !. Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes zur
Abänderung der

Schuldcp,Nationen , Schulvorstände und
Schnlkommisstonen.

8lbg . Hermes (Deutschnat . Vp.) begründet einen gemein»
samen Antrag der Deutschnationalen , der Deutschen Volks¬
partei und Demokraten , wonach der Bürgermeister den Vorsitz
in der Schuldeputation selbst übernehmen kann.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Antragsteller
abaelebnt.

Abg . Richter (U. Soz .) : Wir beantragen die Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage , wonach die Bevorrechtunr
der Gerstlimen gestrichen werden sollte. Der Antrag wirr
gegen die Stimmen der Unabhängigen abgelehnt . Weiter«
Anträge der Unabhängigen werden abgelehnt und das Geset
gegen die Stimmen der Unabhängigen angenommen.

Die Übersichten über die Staatseinnahmen und Ausgeber
für die Rechnungsjahre 1916 und 1917 wurden ohne Aus¬
sprache erledigt . Das Hebammengesetz wird dem Bevölkerungs-
ausschuv uberwiesen.

- sozialdemokratischer Seite wird eine große Anfrag«
gestellt über die Nebenarbeit der Beamten , die den Hand-
werkern schweren Abbruch tue. Ein Reglerunasvertreter er-
klärt , die Regierung vertrete die gleiche Ansicht undstzabe des.
halb strenge Verbote erlassen.

*

Landtagswahlen Februar 1821.
Der Ältestenrat der preußiscĥ Laudesoersammlrmg bat

die entscheidenden Bestimmungen über die Neuwahlen ge»
troffen . Angenommen wurde ein Antrag der Demokraten,
nach dem die Neuwahl drei Mouate nach Verabschiedung
der Verfassung stattstnden soll. Als wahrscheinlich wurde an¬
genommen , daß die Verfassung im November verabschiedet
werden wird und daß Neuwahlen also bestimmt Mitte
Februar stattstnden. Es wurde der Wunsch ausgesprochen,
daß für die Abstimmungsgebiete gleichzeitig die Wahlen für
den Reichstag stattfinden.

Der internationale Geldkurs.
Aus der Brüsseler Debatte.

Ein voller Tag der Finanzkonferenz in Brüssel diente
der Besprechung der Geld » und Wechselkursfragen. Die
Grundlage für diese Besprechung war der Vortrag des
Präsidenten der Niederländischen Bank Dr . Viffering. Seine
Ausführungen behandelten die Ursachen der heutigen Inflation
und der Unstetigkeit der Wechselkurse; aus dem Ergebnis
seiner Untersuchungen ist fein unbedingtes Bekenntnis zur Rück¬
kehr zur alten Goldparitätund zur Stabilisierung des Wechsel¬
kurses hervorzuheben . Inder anschließenden Besprechung hob der
ehemalige Gouverneur der Bank von England . Lord Cuvon,
hervor , daß die Inflation nicht nur durch Banknoten , sondern
auch durch Schecks auf Bankdepostten hervorgerufen würde.
Lord Cullon will zur Bekämpfung der Inflation den Über¬
schuß der umlaufenden Noten einziehen. Im übrigen be-
zeichnete er als Grundlage für die Gesundung auf dem
Währungsgebiet eine geordnete Finanzwirtschast . Hervor¬
zuheben ist, daß der Schweizer Vertreter Gegner hoher Bank¬
raten ist : sie würden den Zinsfuß wesentlich erhöhen in einer
Zeit , da den Staaten kein anderes Mittel zur Abwicklung
ihrer schwebenden Verbindlichkeiten zur Verfügung stände,
als feste Anleihen.

Hiernach sprach der deutsche Delegierte Urbig, dessen
Ausführungen das Haus mit lebhaftem Interesse
folgte . Er betonte , daß die von Viffering geleistete Ge¬
dankenarbeit ein großes Werk fei, und daß die Richtigkeit
seiner Ausführungen im wesentlichen zngestandcn werden
könne. Deutschland verfolge mit Interesse die Konferenz,
in der zum Ausdruck gebracht werde, daß Friede nnd
Wirtschaftlichkeit in ganz Europa herrschen müßten. Rach
seiner Meinung hätten Kapital und Arbeitende, Sieger und
Besiegte Opfer zu bringen und aufeinander Rücksicht zu
nehme» .

Endlich legte auch der italienische Delegierte Beneduce
seine Ansichten über die Frage des Wechselkurses dar . Er
glaubt , daß rein finanzielle Mittel die gegenwärtige Lage
nur vorübergehend bessern würden . Die Devisenfrage sei
eng mit der Frage der internationalen Handelsbeziehungen
verknüpft und auf Grund der Ein- und Ausfuhrfrage ent¬
scheide sich letzten Endes , die Zukunft der Valuta . . . . .

Ltmstellung unserer GLsamtwirtschasi.
Die Folgen der Arbeitslosigkeit.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , der zu Verhandlungen
mit der sächsischen Regierung über die Frage der Arbeltslosts-
keit in Sachsen in Dresden eingetroffen ist, hat Vertretern
der Presse gegenüber folgendes erklärt:

Die Arbeitslosenfrage , die in Deutschland in der Offent-
lichkett nicht genügend bekannt ist . bedarf besonders in
Sachsen einer Regelung . Wir haben in Deutschland

mindestens eine Million Vollerwerbslose und noch etwa
l 1/* bis 2 Millionen sogenannte Kurzarbeiter . Meist ist die
Dauer der Arbeitslosigkeit sehr lang . Auch die Familien¬
mitglieder der Arbeitslosen , in Berlin z. B . 44 000 Kinder,
müssen wir ernähren . In andern Ländern konnte man mit
dem Abbau der Arbeitsfürsorge beginnen . In Deutschland
ist das wegen der wirtschaftliche « Folgen des Versailler
Vertrages , der ihm seine Lebensmögltchkeit , seinen Handel
und seine Entwicklungsmöglichkeit nimmt und die deutschen
Finanzen völlig zu ruinieren droht , unmöglich . .Dadurch
wird die Bevölkerung dem Hunger und dem Elend zu¬
getrieben.

Die Regierung hat . um dieser Rot entgegenzutreten,
sechs Ministerien beauftragt , ein Programm für die Linde¬
rung der Arbeitslosigkeit zu entwerfen . Die Beratungen
sind noch nicht abgeschlossen, aber eins ist gewiß: Deutsch¬
land wird an einer Umstellung seiner gesamten Wirtschaft
nicht voxbeikommen . Die Erzeugung von Nahrungsmitteln
und von Rohstoffen muß mit allen Mitteln gehoben werden.
Die Industrie muß aber auch Fertigfabrikate produzieren,
die wir für unseren Export brauchen . Besonders notwendig
ist eine Vereinfachung unserer Wirtschaft. Die Zahl der
Zwischenglieder zwischen Produzenten und Konsumenten muß
möglichst verringert werden . Nur so wird eine Senkung
der Preise möglich sein, die der Bevölkerung die Möglichkeit
schafft, das Notwendige zu kaufen. Die Schwierigkeit liegt
darin , daß wir jetzt noch nicht imstande sind, die notwendigen
Bedürfnisse zu befriedigen . Für das Reich bleibt die Auf¬
gabe , die nötigen Kredite zur Verfügung zu stellen, damit
die Produktion wieder in Gang kommt.

Zusammenbruch der Bolfchewistenarmee.
Wrangcls Vormarsch.

Die mit großen Mitteln angesetzte Sommer -Offensive
der Roten Armee Sowjetrußlands , die sich wie eine Spring¬
flut über Polen ergoß , ist erfolglos verpufft . Die Sieges¬
meldungen der Polen und des Generals Wrangel haben
sich bewahrheitet , und die Sowjetarmee ist, wenn nicht alles
täuscht , zum größten Teil auseinandergelaufc *. Die russischen
Vertreter in Riga sind jedenfalls recht kleinlaut geworden.
Mit Vorsicht aufzunehmen ist allerdings folgende Haoas-
Meldung aus Warschau:

Nach Auskunft an glaubwürdiger Stelle soll Joffe ans
Moskau Instruktionen erhalten habe«, alle von Polen ge¬
stellten Bedingungen , so hart sie auch seien, anzunehmen,
doch mit der Ausnahme , daß Sowjetrußlaud von Pole »«
verpflichtet werden soll, die gänzliche oder teilweise Ent¬
waffnung der Roten Armee dnrchzuführen.

Nach einem Telegramm aus Warschau meldet der
polnische Heeresbericht , daß an der Südfront die verbündete
ukrainische Armee Minkowce , östlich von Kamieniec, erreicht
hat . Weiter nördlich ist die polnische Kavallerie nordöstlich
von Rowno vorgedrungen . Auf der Front nördlich vom
Pripjet dauert die Verfolgung des Feindes auf der ganzen
Linie fort . _

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* + Französische Umtriebe in Süddeutschland . Die Er¬
nennung des französischen Generalkonsuls in Stuttgart ist
nun in der Person des Barons Moisson de Vaux erfolgt.
Vor dem Kriege begnügte sich Frankreich in Stuttgart mit
einem Konsul , dem ein Vizekonsul beigegeben war . Die
Ernennung eines Generalkonsuls bestätigt, daß die fran¬
zösische Negierung auch in Württemberg ihren Einfluß in
höherem Maße geltend zu machen suchen wird.

+ Pole « ht mit Repressalien . Nach einer Meldung
aus Marsch - . im polniichm Landiag ein Antrag des
Abgeordneten Wa .howiak über die Notwendigkeit polnischer
Repressalien gegen die in Polen wohnhaften Deutschen an¬
genommen worden , als Erwiderung auf angebliche deutsche
Greueltaten gegen Polen in Rheinland und Westfalen. Zu
diesem Antrag ist zu bemerken, daß von . Greueltaten " gegen
Polen in Rh inland und Westfalen keine Rede ist. In Essen
ist eine polniiche Versammlung gesprengt und sind in zwei
Fällen Polen verprügelt worden . Solche Vorfälle sollen
nicht entschuldigt werden , erklären sich aber aus der Er¬
regung der Bevölkerung infolge der fortgesetzten Gewalt¬
tätigkeiten der polnischen Behörden gegen die Deutschen in
den Abtretungsgebieten . Deutscherseits ist übrigens das
Nötige geschehen, um derartige Übergriffe gegen die polnische
Bevölkerung zu verhindern.

Frankreich.
X Empfang des deutschen Botschafters durch Mille-

rand . Die erste Amtshandlung des neuen Präsidenten
Millerand war die Entgegennahme des Beglaubigungs¬
schreibens des deutschen Botschafters Dr . Mayer . Dieser
erklärte in seiner Ansprache , daß er alle seine Bemühungen
auf eine günstige Entwicklung der Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich richten werde. Präsident
Millerand betonte in seiner Antwort : . Die ganze Politik
der Republik gegenüber Deutschland ist von dem gleichen
Gedanken erfüllt : die loyale Ausführung des feierlichen
Paktes , der dem Krieg ein Ende gemacht hat , ist das einzige
Mittel zur praktischen Lösung der ernsten Schwierigkeiten,
die zwischen den beiden Rationen fortbestehen und ihnen
noch nicht erlauben , in vollem Umfang an dem großen Werk
des Friedens zusammenzuarbeiten.

polen.
X Russische Friedeusvorschläge . In den Friedens¬

präliminarien , die Joffe in der Hauptkommisston der
Friedenskonferenz unterbreitete , besteht er auf der An¬
erkennung der litauischen und ukrainischen Unabhängigkeit



durch Rußland und Polen . Die von ihm vorgeschlagene
Grenze , die ziemlich weit östlich von der sogenannten
Curzon -Linie verläuft , gibt Polen einen Teil von Weißruß¬
land . Wolhynien und die Eisenbahnlinie Bialystok — Brest-
Litowsk . Die Feindseligkeiten sollen 48 Stunden nach Unter¬
zeichnung eingestellt werden . Die Vorschläge enthalten den
größten Teil der in den polnischen Gegenvorschlägen auf-

, gestellten Bedingungen . Polen und Rußland sollen sich ver¬
pflichten , den Durchtransport von Truppen und Munition
durch ihr Gebiet , sowie die Anwerbung von Rekruten zu¬
gunsten einer Macht , die sich mit einem der vertrag,chließenden
Teil im Kriege befindet , nicht zuzulaflen.

vom Tage.
Auderuug der Postordnung.

Berlin . Der Reichsrat genehmigte eine Verordnung über
Änderung der Postordnung dahingehend . daß die höchste
Wertgrenze für Nachnahmepakete von 1000 Mark auf 500C
Mark erhöht wird . Die Regierung hatte nur 3000 Mark vor¬
geschlagen . die Ausschüsse des Reichsrats aber haben diese
Summe noch erhöbt . Die Änderung gilt nur für den Orts¬
bestellbezirk . nicht aber für den Landbestellbezirk Und zwar
aus Sicherheitsgründen.

Neue Landeskulturämter.
Berlin . Der Siedlungsausschutz beschäftigte sich mit dem

Gesetzentwurf über die Errichtung neuer Landeskulturämter
m den Provinzen Pommern und Schleswig -Holltein . Darin
wird außerdem das Staatsministerium ermächtigt . d ' r bei
Preußen verbleibenden Teile der Provinzen Westpreußen und
Polen ganz oder teilweise dem Geschäftsbezirk der angrenzen¬
den Landeskulturämter zuzuteilen , sowie ähnliche Zuteilungen
in der Provinz Sachsen und Hessen -Nassau vorzunehmen,
"cach eingehender Besprechung wurde der Gesetzentwurf nach
verschiedenen Abänderungen einstimmig angenommen.

Eine seltsame Mbsttmmungspolizei.
Berlin . Wie von zuständiger Seite nntgeteilt wird , ist

von 12 ernannten Offizieren der Abstimmungspolizei für Ober.
Messen nur einer deutsch . Die Abstimmung - Polizei hat auch
Lesehallen eingerichtet , die Zeitungen ünd Zeitschriften ver¬
schiedener Länder enthalten , aber keine deutschen.

Die Aussichten der Zuckererute.
Berlin . Die Aussichten der deutschen Zuckerrübenernte

lallen sich dahin zusammenfallen , daß sich besonders im Süd¬
osten der Provinz Sachsen sowie in Teilen von Pommern
und Mecklenburg Enttäuschungen bemerkbar machen . Gute
Erträge werden aus den westlicheren Gebieten sowie aus
Schlesien gemeldet . Im Durchschnitt erscheint die Annahme
einer Rübenmenge von 140 bis 150 Millionen Zentnern be¬
rechtigt . so daß die Möglichkeit einer Zuckererzeugung von
22 Millionen Zentnern besteht . Bedingung ist dabei aller¬
dings , daß alle geernteten Rüben restlos auf Zucker ver¬
arbeitet werden.

Kartoffeln für 20 Mark.
Weimar . Der Vorstand des thüringischen Landbundes

empfiehlt seinen Mitgliedern und den übrigen thüringischen
Landwirten , für auf Kartoffellteferungsoerträge zu liefernde
und Nr Freikartoffeln im Herbst 1020 keinen höheren Preis
als 20 Mark für den Zentner ab Hof des Erzeugers zu
nehmen und Nr die Anfahrkosten nicht mehr als 20 Pfennig
für den Kilometer und Zentner zu berechnen.

Welt - und Vollswirischaft.
Der Stand der Mark.

Börsenplätze
»0 . 9.

Geld Brief
29

Geld
9. Ltand

1 . 8 . 14

Holland . Gulden 1938.05 1941,95 1893,10 1896,90 170 Mk.
Dänemark. . Kronen 878 .10 879,90 861,60 863,40 112 .
Schweden . . ILronen 1233,75 1236,25 1218,75 1221,25 112 .
Norwegen. . Kronen 884,10 885,90 861,60 863,40 112 „
Schweiz . . Frank — — 991,50 993,50 72 .
Amerika . . Dollar — — 61,18 61,82 4,40.
England . . Pfund — — 214,25 214,85 20,20.
Frankreich . . Frank — — 412,05 412,95 80 ,
Belgien . Frank 437,05 437,95 433,55 434,45 80 .
Italien . . . Lire 257,20 257,80 257,20 257,80 80 .
Dt .-Osterreich . Kronen 26,22 26,28 26,47 26,53 85 .
Ungarn . . . Kronen 19,78 19,82 19,93 19,97 85 .
Tschechien . . Kronen 81,40 81,60 81,15 81,35 85 .

* Deutschlands Beziehungen z« Japan . Der deutsche
Gesandte Dr . Sols hat zum ersten Male öffentlich in einer
Versammlung des wirtschaftlichen Vereins in Takln o?-

Griseldis.
- ■' ! Roman von H . Courths - Mahler.

36J (Abdruck ohne vorherige Vereinbarung nicht gestaltet .)

- Dann lauschte Graf Harro wieder auf die beiden sungen
warmen Stimmen , die wie froheste Lebensbejahung zu ihm her-
überklangen . And er wußte nicht , was ihn mehr entzückte, das
tiefe , warmklingende Lachen der jungen Erzieherin oder das helle
Jubeln seines Töchterchens . Dann kam es wohl vor , daß es ihn
in seinem Zimmer nicht hielt , und daß er schnell einmal hinüber-
lief , um diesen Frohsinn in der Nähe zu genießen . Griseldis
blieb dann auch ganz unbefangen fröblich und tollte mit herum,-
als sei sie selbst noch ein Kind . Sah sie bann auf des Grafen
Antlitz ein schwaches Lächeln , war sie glücklich für den ganzen
Tag.

War Gildas Toilette fertig , ging es wieder eine Stunde
ins Freie . Dann wurde der Tee genommen und danach wieder
gespielt bis sieben Ahr . Da erhielt Gilda ihre Abendmahlzeit.
An der Abendtafel nahm sie nicht teil . Sie erhielt abends nur
ein Glas Milch oder eine leichte Suppe und ein weichgekochtes
Ci . Auch dabei durfte Griseldis nicht fehlen , und wenn Gilda
bann von Henriette zu Bett gebracht wurde , mußte Griseldis un¬
bedingt noch mit Gilda beten und ein Weilchen an ihrem Bett
sitzen und ihr eines ihrer reizenden , oft selbst erfundenen Mär-
chen erzählen.

Dabei schlief sie bann ein . Griseldis Hand in der ihren hal-
tend.

Nun hakte Griseldis endlich Ruhe und durste auch an sich
denken . Aber es war ihr nichts zu viel und nichts zu schwer,
denn sie liebte das Kind , und es machte ihr Freude , ihm alles
zu sein.

Bek der Abenbtafel . an der Gilda fehlte , ging es dann meist
sehr viel stiller zu als bei den Mahlzeiten , an denen sie mit teil-
nabm . Zuweilen fehlte dann auch Graf Harro , wenn er zu ar¬
beiten hatte oder in besonders düsterer Stimmung war . Dann
saßen sich Griseldis und Komteß Beate meist stumm gegenüber.

Diese einsamen Mahlzeiten mit der Komtesse waren Gri-
seldks eine Qual . Sie fühlte dann , wie die schwarzen , unheim¬
lich flackernden Augen unablässig an ihrem Gesicht hingen . Cs
waren wilde und böse Wünsche , die bann aus Komteß Beates
Seele emporstiegen . Wünsche , vor denen sie zuweilen selbst schau-
A' rnd die Augen schloß.

. Dies Schweigen war ihr furchtbar . Lieber war es ihr noch,

sprachen uno erklärt , baß Deutschland und Japan auf dem
Gebiet des Handels und der Industrie Hand in Hand gehen
müßten . Nachdem er J rpans Fortschritte auf dem Gebiet
des Handels gefeiert hatte , stellte Dr . Soif in Abrede , daß
die heutige Lage auf wirtschaftlichem Gebiet Beunruhigung
erwecken könnte . Die Deutschen erwarteten , so sagte er . von
Japan unterstützt zu werden , in der Hoffnung , daß die
Bande , die durch den Krieg zerriffen wurden , wieder ge¬
knüpft werden sollen . Japan könne von Deutschland aus
materiellen Gebieten nicht viel erwarten , aber ein Austausch
geistiger Güter könne das ausgkeichen.

Handwerkertag.
Der G e w c r b e v e r e i n für Nassau  als große -

uassauische Handwerker -Organisation veranstaltete kürzlich
gemeinsam mir dem Funimgsausschiuß im Gesellenhaus-
saale zu Wiesbaden eine » Hairdwerkerrag des ihm an-
gegliederteu Sradtverbandes für Handwerk und Gewerbe,
Die imposante , von rund 500 Handwerkern besuchte Massen¬
versammlung , welcher Vertreter des Magistrats , der Haud-
werkskainmer . der GenossenschastSverbände , der politischen
Parteien und der Presse beiwohnten verlier äußerst ein¬
drucksvoll.

Die durchaus zeilgemätzen Referate über den Reichs¬
verband des deutschen Handwerks und die .Jenaer Tagung,
sowie über Sozialisierung und KommuualiMruug und
über die Handwerkerorgantsatiou in Nassau mit der Sptt-
zenvertreiung im Rcichsoerband , welche von den Herren
Schlossermeister Friton , Syndikus Knndigraber und Dr.
Bickel erstattet wurden , fanden warmen Beifall Vonseiten
der Zuhörer und zeitigten nachfolgende , einstimmig an¬
genommenen Entschließungen:

Der Handwerkertag zu Wiesbaden vom 28 . Sept , 20
uiinlut Kenntnis von den von der Reichsregierung geplan¬
ten Sozialisieruugs - und Koinmunastsierungsbesirebuugen
und erhebt schärfsreu Protest gegen die daraus sprechende
Absicht , der Selbständigkeit in der Ausübung eines Hand¬
werks oder Gewerbes den Todesstoß zu versehet.
, Der Handwerkeriag erblickt m den Zielen des Ral :-
mengesetzes über Kommunalisierung eine krasse Verletzung
des- 8 AD der Reick,sversassung . Er ist tief besorgt über
die im Sozialtsierungsgesetze vom 23 . 3 . 1919 ausge¬
sprochene Abitckt . die Selbstverwaltungskürper als Basis
für die Durchführung der Sozialisierung zu gebrauchen,

Ter Handwerkertag begrüßt daher mit besonderer Ge¬
nugtuung die klare Versicherung des Reichsverbandes des
deutschen Handwerks , die dahin ging , daß sich dieser Selbst-
verwaltungskör : sr niemals zu Sozialisierungsmaßnahmen
hergebetl würde die auf eine Vernichtung der Selbstän¬
digkeit der Gewerbetreibenden Hinzielen sollten.

'Der Wiesbadener Handwerkerkag ist sich dessen be¬
wußt , daß auch "Handwerk und Gewerbe als wichtige Wirt-
schaftssaktoren der Allgemeinheit verpflichtet sind . Die
Handwerker erstreben daher eine Förderung ihrer Eigen¬
betriebe und erwarten von der Regierung , daß diese ihnen
die Errungenschaften der Wirtschaftsforschung auf schnell¬
stem Wege dienstbar macht , sei es z. B . auf dein Wege der
Normung , sei es durch Förderung rationeller Betriebs-
methoden und beschleunigte HeMng des Derdingungs-
ivesens.

Der Handiverkertag stellt die Forderung , daß die Ver¬
antwortlichen Stellen bei der Regierung dahin wirken,
daß als sofort zu verfügende ^Einschränkung ein Verbot
selbständiger Kommunalisierung erlassen wird.

Der Wiesbadener Handiverkertag fordert endlich , daß
die handwerkerfreundlichen politischen Parteien , iinsonderheit
die 'Abgeordneten im Bewußtsein dessen , was IV* Milb selb¬
ständiger Handwerrsbetriebe im Reiche bedeuten , mit aller
Energie jedem Angriff gegen das Handwerk entgegeu-
lreten.

Der Wiesbadener Handwerkertag vom 28 , Sept . 20
fordert einstimmig den Zusammenschluß des gesamten Hand¬
werks in Wiesbaden in einen Stadtverband , der sich mit
den bereits bestehenden Kreisverbänden in dem „Ver-

wenn die Komtesse ihrem Empfinden in einigen feindlichen Aus¬
fällen gegen sie Luft machte . Zum Glück kam es nicht oft vor,
daß Graf Harro an der Abendtafel fehlte . War er auch meist
still und in sich gekehrt , so genügte doch schon seine Gegenwart,
um Griseldis glücklich und froh zu machen.

Gleich nach dem Abendessen zog er sich ade .- meist zurück,
und dann ging auch Griseldis auf ihr Zimmer und gehörte sich
nun selbst an.

Sie schrieb bann Briefe , an Tante Agnes , Mutter Anna
und an alte Freunde aus ihrem früheren Leben . Auch an Tilly
von Sarnow sandte sie einen ausführlichen Bericht über ihre neue
Stellung . Auch las sie dann gern ein gutes Buch . Die Schloß¬
bibliothek war sehr reichhaltig . Da auch Graf Harro viel las,
waren stets die neuesten Werke der schönen Literatur vorhanden.
Cr hatte Griseldis gesagt , sie möge sich Bücher entnehmen , so
viel sie wollte.

Daß er mit großem Interesse verfolgte , welche Bücher sie
aus der Bibliothek holte , ahnte sie nicht . Es lag ein Buch aus
in der Bibliothek , wohinekn jeder schreiben mußte , welche Bücher
er entnahm . Daraus ersah er , was sie las . And wenn sie ein
Buch gehabt hatte , was er nicht kannte , so las er es sicher gleich
nach ihr . '

Cr nahm es ernst , die junge Erzieherin seiner Tochter gründ¬
lich kennen zu lernen . And er kannte das Sprichwort : „ Sage
mir , was du liest , und ich sage dir , was du bist."

Cr brachte so in Erfahrung , baß Griseldis durchaus nicht
die leichte , oberflächliche Lektüre bevorzugte , die seine Frau zu
seinem Leidwesen geliebt hatte . ' Ihr Geschmack waren gehalt¬
volle Werke . i

„Cin edler Sinn liebt edlere Gestalten ." An diese Worte
Schillers mußte er denken . And er lernte Griseldis immer mehr
schätzen, je näher er sie kennen lernte . >

Sv war der Ostersonnabend herbesgekommen . Komteß Beate
hatte im Hause mit Festvorbereitungen zu tun und batte sich den
ganzen Vormittag noch nicht sehen lassen . Inzwischen war , in
eine große Kiste verpackt , das lebensgroße , von Graf Harro be¬
stellte Porträt der Gräfin Alice eingetroffen . Cr ließ es aus-
packen und vorläufig in die große Halle stellen . An eine Säule
gelehnt stand bas Bild so, baß sich in der hier herrschenden
schwachen Beleuchtung nur die belle , lichte Erscheinung der stin-
gen Gräfin abhob , so, als müsse sie feden Augenblick aus dem
Rahmen heraustreten . '

Das Porträt war durchaus lebenswahr . Der Maler hatte
ein Meisterwerk geschaffen . ' ' .

%

band Ras säuischer H and w erkerverej -
gen , Innungen , Gewerbevereine Ur .1
werbliche  n G en  o s s e n s ch a ft  e n " (Gewerks °
Nassau ) vereinigt.

Dieser Verband soll sich mit den in der Provinz
Nassau bestehenden übrigen gleichartigen Verbaute,
Regierungsbezirkes Kassel und der Stadt Frankfurt
zu einem hessen -nassauischeu Handwerkerbund M 1
schließen , der seine Spitzenvertrerung mit den itöthu.
Reiche bestehenden Handwerkerverbänden sin Reiu-z^
des deutschen Handwerks findet.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 1.

^ (Preisabbau und Preisreg ulierunat
Die Herren Ludwig und Otto sprechen sich — auch »̂ci
braucher — ebenfalls für die Notwendigkeit des Abbr»
— Schuhmachermeister Mackel mar der Ansicht, öa^
bei der Abgabe von billigem Schuhwerk Millionen be
die Schuhmacher ruiniere . — Gemüsehändler Wissenbl
die großen Geschäftsunkosten und die großen Berlusir.
viele Umladen an, . die die Gemüsehändler hätten,
derselben seien zu hoch, sie könnten nicht abbauen
zeuger hielten sich nicht an die festgesetzten Preise , 1, "™
Hofheinz sprach in gleichem Sinne . — Herr Budde u,
die Bilanzen der großen Gesellschaften .hin , aus denen
offene und versteckte Gewinne zu ersehen seien. Aber
müsse der Geschäftsmann erzielen , um Preissenkungen,
zu können . — Schuhmachermeister Bertelinann bat Biin
Birkendahl , sich einen besseren Gewährsmann zu n>i
Metzgerinnungsobermeister Schumann erklärte die Berck
der Metzger , mitzuhelfen am Abbau . — Bürgermeister^
Weber -Oberscheld wünschte den Kartoffelhöchstpreis auf Hs
25 Mark festgesetzt, mit Richtpreisen sei nicht gedient. -1
dermeister Fehling schlug vor , einen Ausgleich dadurch » 1
fen, daß für die Handwerker der Durchschnittsverdienst
des gelernten Arbeiters gleichgesetzt würde . Bei einemH
müßte eine gleichmäßige Herabsetzung erfolgen . — Stute-
gcl erwiderte darauf , wenn das geschähe, kämen die
werker mit den Preisen von selbst herunter . Sie schlug
noch so und soviel Prozent Verdienst darauf.

Die Debatte wurde jetzt geschlossen. Bürgermeister Dr. h
ler stellte in seinem Schlußwort fest, daß eigentlich üdirsls
der gur nicht ganz von seiten der Bauernschaft , die
Willigkeit erklärt worden sei, Entgegenkommen zu zeig«,
daß auch von seiten der Verbraucher der -Standpunkt der
zeuger gewürdigt sei (an den Zurufen erkennbar gewese». !
Bürgermeister Dr . Schneidler kam noch eimnal auf die-
Händler zurück : sie dürften nicht aus Frankfurt bezieh«,
daß sechs oder sieben Zwischenhändler zwischen Erzeuge,'
Verbraucher seien . Sie mühten im Großen beziehen,
lich des Antrages Boßkühler sei zu erwägen , ob seine-A.
nötig sei, da auf Grund der schon bestehenden Gesetze dasi
möglich sei.

Es folgte schließlich die Annahme folgender Entschü
„Die anwesenden Erzeuger , Händler und Verbrauch

bereit , nach Kräften an der unbedingt erforderlichen s
gelung mitzuwirkeu . Es wird dies besonders von der.
bauernschast erwartet . Gleichzeitig wird aber der Kreisaö
dringend ersucht, umgehend eine gesetzmäßige Preisprss
stelle mit sachverständigen Unterkommissionen , wie sie a
anderen Gemeinden und Kommunalverbünde » schon seit,
bestehen , einzurichten . Anschließend hieran erwartet die
sammlung , daß sofort Kleinhandelspreise festgesetzt wctz

Mit Dankesworten an die Erschienenen schloß fobam3
germeister Dr . Schneidler die Versammlung . Möchte
erhofften und im Interesse aller Beteiligten und der R
Ordnung erwünschten Erfolg zeitigen!

Mt der Aufhebung der ZwangM«
scbaft für Vieh und Fleisch  am 1, Oktober:
die Bestimmungen der Reichsregierung vom 18- 9.
(Reichsanzeiger Nr , 215 tu Kraft . Hiernach bedarf/
Rindvieh , Schweine oder Schafe an - und verkauMi
pder solche Käufe vermittekt , der Erlaubnis  ausI
trag.  Auch Metzger und Fleischwarenfabrnanden ,&
mittelbar Äieh beim Biehhaiker ankaufen , müssen
kaubnis einhoken . Bei Unzuverlässigkeit in der
führung roird die Erlaubnis versagt . Die Erlaubnis
nur tu dem Bezirk der Behörde , die die Erlaubnis >
hat , und ferner für Viehmärkte und für den AnM>
Viehhändler , und kann jederzeit zurückgezogen >verM

für Erteilung der Erlaubnis zuständigen Behörden r

Graf Harro war sehr zufrieden . ,
In Gedanken verloren stand er vor dem Bilde , »»

seldis mit dem Komteßchen die Treppe herabkam . w 1
sich nach ihnen um . '

„Gilda — komm einmal her ."
Sie kam herbeigesprungen.
Er führte sie vor das Bild.
„Wer ist das ? " t . :
Gilda schlug in drolliger Aeberraschung die Handchv"

m-n.
„Mama ! Ach , Griseldis — komm und sieh — da i

Bild." r
Griseldis kam herbei . Graf Harro sab lle an . ^

sogleich an seinem düsteren Gesicht , daß das Bild tru
rungen in ihm geweckt hatte . ,,

Sie legte ihre Arme um Gildas Schultern und I*
Kind vor sich, vor dem Bilde . , „ « g

„Wie gut , Gilda , daß du nun immer dies M»
ner lieben Mama ansehen kannst . Da wirst du sie >%
und kannst zu ihr gehen , so oft du willst, " sagte sie D

Cs zuckte in Graf Harros Gesicht . Er wollte ^
biß aber die Zähne fest zusammen und ging M ‘ \
eine schlimme Erinnerung mußte ihn gepackt vaben.

Griseldis nahm Gilda an der Hand und entfe ^
falls mit ihr . In demselben Moment kam Komi: » ^
den Wirtschaftsräumen im Souterrain . S !e hau , -
und Griseldis in der Halle sprechen hören und kam

So stand sie plötzlich , ganz unvermutet , vor dem.
Gräfin Alice . Sie zuckte zusammen und stieß vor
Schrei aus . Ihr war gewesen , als stehe die Gral
fett vor ihr.

Graf Harro und Griseldis kamen schnell pi>:
zurück, glaubend , daß semandem ein Anfall bugei ‘ frt
sahen sie Komteß Beate mit verhülltem Gesicht a
geländer gelehnt stehen . «

„Was ist geschehen , Beate ? " fragte der
eilend . . sahlS . 7

Die Komtesse ließ die Hände sinken von oe <
ten Gesicht , has'

„Es ist nichts , Harro , ich — ich hatte nur ^ ,
bemerkt und hätte es beinahe umgestoßen , um ^ (K,'
rauh , vor unterdrückter Erregung . Und sie mu
tcrn zu unterdrücken , bas über ihren Körper I

lFortsetzung folgt .)



z-srimntt. Ueber die abgeschlossenen Verkäufe und
Men Geschäfte ist Buch zu führen . Bei gewerbs-
r Ausübung des Viehhandels ist über jeden Kauf

oelsreier Schlußschein in dreifacher Ausfertigung
Men. Geschäftsabschlüsse ohne Schlußschein sind un-

Einen Schlußschein erhält der Veräußerer , die
Ausfertigung die noch zu bestimmende Behörde,

, Ausfertigung hat der Erwerber mindestens ein
aufzubewahren. Auch Metzger, die beim Viehhalter

^Abar das Vieh ankaufen, müssen den Schlußschein
°ilen. Die Preisbestimmung für 'Vieh darf nur nach

ewicht erfolgen. Ausnahmen können von den Lan-
aralbehörden zugelassen werden. Wer gewerbsmäßig
-frisch im Kleinhandel verkauft, bedarf der Erlaubnis,
er nicht die Befugnis zur Führung des Meister¬
besitzt. Die Kleinhandelspreise werden behördlich

-acht. Ei" Verzeichnis der Preise und Fleisch syrten
iWVerkaufsraumanzubringen . 'Zuwiderhandlung gegen

,«estimmungenwerden mit Gefängnis bis zu 3 Mo-
ober mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

: Herrn kom. Landrat v. H a n sem a n n ist durch Ver-
ng des Herrn Regierungspräsidenten ein weiterer Ur-
bcwilligt worden. Die Vertretung erfolgt in Kreis-
aßangelegenheiten durch den Kreisdeputierten Neu-

iMd in den landrätlichen Geschäften durch den Kreis-
' Mär Kuhn.
£ (Turnerische §., Die deutsche Meislerschafls-

Mschafti>n Faustball , welche am kommenden Sonntag
»derS'piekplatzanlage des Schießplatzes gegen den hie-

Turn Verein antreten wird, errang den Titel eines
er Meisters auf dem letzten deutschen Turnfest in

ug 1913 und ist seit dieser Zeit unbesiegt. Bei den
ßngst in Frankfurt a. M. ausgetragenen Kreismeister-
Mämpfen gewann „Lich:-Luft " in glänzender Form

alk teilnehmenden Mannschaften ; er schlug weiter
Laufe dieses Jahres in Gesellschaftsspielen bereits

: führenden süddeutschen Vereine überlegen . .Interessant
echen auch die Kämpfe mit dem Meister des Tnrn-
YHIa Turn - u. Sportverein Kirchen (Sieg ) zu wer-

Nrchen rangierte bei den Ausscheidungsspielen zu
uld gegen stärkste Konkurrenz an erster Stelle . Es
imithin Kämpfe von höchster technischer Vollkommen-

erwarten.
^ ,La n d w i r t s cha f t s ka m m e r für den R e -

erungs bezirk Wiesbaden .) In der außeror-
tlichen Vollversammlung tvurde an Srölle des mit

ausscheidendenGeneralsekretärs Landesökonomie-
:Mller der bisherige Skellvertreter Dr . Horn  y « uf
!Ure zum Generalsekretär gewählt . ^Ferner wurde

dm bisherigen stellvertretenden Aam'mervorsitzenden
m a. D . von Heimburg, 'der nach auswärts iiber-

Landwirr A. Leber - Stierstadt  und zum zweiten
artenden Vorsitzenden Landwirt Heinrich Merten-

Mm gewählt.
^ (S chu ß w a f f e n u n d Kr i e g e r v e r e i n e.) Die

^Mwereine dürfen sich nach Artikel 177 des Friedens-
tuiM mit niilitärischen Dingen nicht befassen. Na-
«Lch ist es ihnen untersagt , ihre Mitglieder i»n Waf-

Dwert oder i >n Gebrauch von Kriegswaffen auszu-
uhb zu üben oder auszubilden und üben zu lassen.

rJeichswehrminister hat sich daher gezwungen gesehen,
he im Besitz der Kriegervereine befindlichen Gewehre

' mzuziehen. Es besteht aber die Absicht, für diese
lieferten Gewehre auf Wunsch Schußwaffen älteren

tote auszugeben, um über dem Grab verstorbener
irMeilnehmer Ehrensalven abzugeben. Es wird hierbei
flst Militärgewehre 71, 71/84 und an die Jägerbüchsen

Das Einverständnis der interalliierten militä-
ftltw Zontroltkoinmission für die Ueberlassung dieser alten
Myvasfen ist nötig. Der Reichswehrminister hat jetzt

Mdere Verwendung der Gewehre durch die Krieger-
' Militärvereine als zur Abgabe der erwähnten Ehren¬

de sowie die Lieferung vvn scharfen  Patronen zu Mi-
^gMehrm an diese Vereine verboten.
7 Ma r i en b e r g. Auf der Braunkohlengrube 5lon-

^ stürzte der 18 jährige Bergarbeiter Müller in den
‘■•‘-tet tiefen Schacht ab und ivar auf der Stelle tot.

Aus dem Westerwald.  Tie Gelsenkirchener
^erksgesellschast hat bei Atzelgift zioei neue Gruben-
^ w Angriff genoinmen. Die Ausbeute ist bis jetzt

J :lnt ^ Wetzlar . 30. Sept . 'Ein sehr bedaueritsiveries
ereignete sich heute nacht gegen 1 Uhr bei der aus

l«lsgewiesenen Familie Lvtz. Die 24jährige Tochter
Zahnschmerzenund machte sich am Wasserhahn

'üsen, um Wasser zu trinken. Dabei ist sie jedenfalls
e5 Sitfjt an ihre Kleider gekommen, die Feuer fingen,
>̂ Üwid bald in Hellen Flammen . Aus den Hilferuf
. • Ulten ihr Baker und der Bruder hinzu . Letzte-
selang eZ mitjelst einer Decke die Flammen zu er-
. Die Bedauernswerte ist schrecklich Ungerichtet. Kran-

Marie Hoß leistete ihr die erste Hilfe und?̂ chte üe mit dem ersten Zuge nach der Klinik zu
Ern schrecklicher Anblick muß es für die Mutter
inn, die — schon mehrere Jahre gelähmt — im

zusshen mußte, ohne der Tochter Hilie ge-üegend,
können. (W. Änz.)

‘ ^ “ et|; Regierungsrat Go edecke ist zum Land¬
kreises Tiegen ernannt worden.
Frankfurt,  30 . Sept . Die Aktien der Adler-

auf das Gerücht hin, daß eine Fusionierung
^"vemburgischen Interessengemeinschaft bevor-

>v'i< " ^ks um 40 Prozent gestiegen waren sind
- stark zurückgegangen; teilweise bis zu 25

'äitii • erfahren, handelt es sich nicht um
!k̂ "'Uung, sondern uin eine Jnteressengemeinschast
^HM,-. ^ ländischen Werk, das dem Adlerwerk KohlenD.asse im Tontcki für OVrrnis imh .CirtTftfrrfirifntp

1 ei%

!c ; (.
un Tausch für Ganz- , und Halbfabrikate

Nick ^eilt  heutigen Kursrückgang ist auch der
n wi unbeteiligt. An der Jnteressengemeinschast

b. Tft'  ouankfurter und Mainzer Banken Mitwirken.
^, ° " ksur  t . Ans dem Lande nimmt das Kar¬

le wixb" durch die städtische Bevölkerung seit einigen
. e" teit  Umfang an, der für die Kartoffel-

und die Preisgestaltung auf denk Kartoffel-

markt bedenklich ist. Die Landwirte werden unter Preisen,
die in vielen Fällen weit über 60 Pfg . das Pfund gehen,
förmlich zur Herausgabe von Kartoffeln gedrängt. Auf
diese Weise wird durch die Mitschuld der hamsternden
minderbemittelten Derbraucherkeise der Kartosfelpreis in
unverantwortlicher Weise in die Höhe getrieben. Das Vor¬
gehen der Behörden und Gewerkschaften, eine Herabsetzung
der Kartosfelpreise unter die in den Lieferungsverträgen
der Stadt festgesetzten Höhe herbeizuführen, wird geradezu
sabotiert.

-p Frankfurt.  Zum ersten Male sinder während
der Frankfurter Messe in diesem Herbst auch ein Flug¬
dienst statt , der in seinen Etnzelheiten vom Norddeutschen
Lloyd und der Hamburg-Amertzkatinie ansgearbeitet ist.
Es finden Flüge statt : Basel—Frankfurt in 3 Stunden,
Berlin -Leipzig-Franksnrt in 4 bis 5 Stunden . In Berlin
ist Anschluß von und nach Schweden und Dänemark vor¬
gesehen, eine Strecke, die in 5 Stunden durchflogen wird.
München—Frankfurt mit Zwischenlandung in Augsburg,
Hamburg einerseits und Bremen—Amsterdam—London an¬
dererseits ; von Bremen über das Industriegebiet (Gel-
senkirchen) nach Frankfurt . Ferner werden Personen- und
Reklameflüge über Frankfurt und Umgebung veranstaltet.
Alle Flugzeuge nehmen außer Passagieren auch Briefe und
Pakete für alle Richtungen mit. Freilich billig ist so ein
Flug nicht eben, aber was ist heute denn billig ? "Hier
einige Preise : Ein Rundflug über Frankfurt kostet 200
Mk., ein Reklameflug mit 50 kg Propagandamaterial
500 Mk. Die Fahrt nach Leipzig kommt auf 1500 Mk.,
nach Berlin ans 2100 Mk. zu stehen, bei gleichzeitiger
Buchung zweier Passagiere nur 1250 bezw. 1700 Mk.,
nach Kopenhagen 3050 Mk. oder 250 schwedische Kronen,
dafür kann inan aber anch des Morgens um 7 Uhr in
Frankfurt -Rebstock abftiegen und nachmittags um Uhr
in Kopenhagen sein.

— Frankfurt.  Die Frankfurter Metall industriellen
haben dem Metalkarbeiterverband den Nachtrag zum Ta-
riivertrag , der einen zehnprozentigen Lohnzuschlag als
außerordentliche Beihilfe und teilweise Bezahlung für den
durch verkürzte Arbeitszeit entstehenden Lohnausfall vor¬
sieht, zum 31. Oktober gekündigt. Diese Kündigung dürfte
vermutlich noch schwere Kämpfe zwischen den Arbeitneh¬
mern u® Arbeitgebern auslöfen.

— Frankfur  t . Die Münchner Brauereien und Bier-
vevleger fordern von den hiesigen Beziehern bayrischer
Biere eine Preiserhöhung von 40 Mk. für den Hekto¬
liter , einer Vert!euerung, gegen die sich sämtliche Frank¬
furter Wirre wahren. Da beide Seiten nicht nachgeben
wollen , wird vermutlich, ivenn nicht noch im letzten Augen¬
blick die Münchener einlenken, die Sperre über die Mün¬
chener Biere verhängt werden. Diesen Umstand machen
sich die Frankfurter Brauereien zunutze, indem der Preis
für das einfache Bier um 10 Pfg . das Glas herabgesetzt
wird, nämlich V 20  von 60 auf 50, 5/20  von 70 auf 60
und 0/20  von 80 auf 70 Pfg. Ob die Versuche, Pilsener
Biere einzufühven, gelingen werden, muß abgewartet wer¬
den, denn der Preis dieses Getränks ist nur für Kriegs¬
gewinnler und , Schieber bestimmt, da das Glas nicht
unter 3,50 Mk., in einigen Lokalen nicht unter 5 Mk.
zu haben ist.

— Darmstadt '. Als erste deutsche Bank hat die
Bank für Handel und Industrie in Brüssel eine Zweig¬
niederlassung errichtet.

Offenbach  a . M „ 1. Okt. Die gestern abend von
6 Uhr ab tagende Stadtverordnetenversammlung wurde
nach Erledigung von noch nicht der halben 'Tagesordnilng
bei der Diskussion über den Antrag des Hausbcsitzerver-
eins auf 60prozentige Mietssteigerung durch Beteiligung
des Znschanerraums erheblich gestört, sodaß der Vorsitzende
Oberbürgermeister Granzin gegen 8.40 Uhr die Sitzung
schließen mußte.

Rüd esheim.  In der „T . J .-Z ." berichtet der Nahe-
täl -Jägerverein , daß seinen Mitgliedern für die abhanden
gekommenen Waffen ans eine gemeinschaftlicheEingabe
beim Bürgermeisteramt die Entschädigungssumme ausbe-
zählt wurde, und zivar im Durchschnitt das Zehnfache
des Anschaffungspreises.

A u s dem unteren  R h ei n g a u. Mit der all¬
gemeinen Weinlese wird in den nächsten Tagen in den
einzelnen Gemarkungen begonnen werden. Nicht überall
wird der Ertrag diesmal befriedigen; besonders da, wo
es versäumt wurde, rechtzeitig gegen die Pflanzenkrank-
heiren anzukämpfen, wird man mit einem mehr oder we¬
niger großen Ernteausfall zu rechnen haben; dagegen
gibt es aber auch Weinberge, die einen guten halben, mit¬
unter sogar einen vollen Ertrag liefern. Der Menge nach
durfte das Ergebnis durchschnittlich einem mittleren Herbste
gleichkommen. Die Güte der Trauben ist durch das sonnig¬
warme 'Wetter der letzten Wochen noch wesentlich ver¬
bessert worden, sodaß ein guter Jahrgang zu erwarten
steht. — In der Gemarkung Aßmannshausen ist die Rot¬
weinlese in vollem Gange . Sowohl der Menge als anch
der Güte nach dürfte das Herbskergebnis befriedigen. Für
das Pfund Trauben wurden bis zu Mk. 4.50 bezahlt. —
In Lorch tvurden die Portugiesertraüben zu Mk. 2 bis
Mk. 2.10 pro Pfund aufgekauft.

T 0 e st. In der Mvhnetalsperre wurde eine Bach¬
forelle gefangen, die bei einer Körperlänge von 75 Zen¬
timetern das stattliche Gewicht von 12 Pfund aufwies.

B ü n d e. Der sogenannte Berghof wurde nachts von
maskierten Räubern überfal .en . Der betagte Besiher Mar¬
melstein ivnrde. gezivnngen, den Räubern die Geldbehült-
nisse zu zeigen. Al? Frau Marurelstein sich ebenfalls
aus dem Bett erhob, ivnrde sie von den Räubern er¬
schossen, die dann schleunigst Reißaus nahmen und .in
der Dnirkekheit nnbehekligt entkamen.

K ö l n. Nach dem Genuß unbanderolierter Zigaretten,
die teils giftgetränkte Tabake, teils Seegra ? und anderen
„Ersatztabak" enthielten, sind hier eine Anzahl junger
Leute, schwer erkrankt.

Koblenz,  30 . Sept . Die im Eltztat, einem Seitental
der Mosel, durch prachtvolle Lage und ihren hochinter^
essanten Ban weilbekannte Burg Eltz, deren Geschichte bis
in das 10. Jahrhundert hiueinreicht, ist in der vorver¬
gangenen Nacht fast vollständig abgebrannt. Der Schaden

an Kunstgegenständen und Altertümern ist sehr groß Weiter
wird zu dem Brande aus Münsrermaifeld gemeldet: Um
5.30 Uhr ivnrde die Einwohnerschaft durch Feueralarm
ans dem Schlummer geweckt. Bon allen Seilen erscholl
der Ruf : „Burg Eltz brennt !" Die anrückende Wehr
fand ein riesiges Feuermeer vor, das schon stundenlang
gewütet hatte . Durch einen Kaminbrand war im Kem-
penicherhause ein Brand ausgebrochen, den die wenigen
Schloßbewohner nicht mehr einhakten konnten. Zurzeit ist
noch das RübenacherhauS unversehrt, dock) wird es kaum
zu halten sein, da von einer Löscharbeit keine Rede sein
kann . Die Wehr arbeitet mit Todesverachtung, vm we¬
nigstens diesen Teil des Schlosses zu erhalten. Ergreifend
war der Niedergang der Kapelle. Um 6 Uhr sandte das
Glöckchen noch beu Englischen Gruß in den nebeligen Mor¬
gen hinein , uni 8 Uhr war es schon geschmolzen, und
der Turm , in dein es hing, niehergesunken. Gerettet wurde
vieles , manches ist indessen unrettbar verloren. Unter den
geretteten Gegenständen befindet sich die wertvolle Bib¬
liothek. — Burg Eltz ist zu Beginn des zehnten Jahr¬
hunderts erbaut . Tie besteht aus vier Hauptgebäuden.
Im Rübenacheltz befinden sich die Gemälde von Eranach,
Dürer , Holbein sowie eine reichhaltige Wasfeniammlung.
Die Burg ist die einzige unzerstörte Burg an der Mosel.
Im 17. Jahrhundert entging sie beik -Schicksal der Zer¬
störung dadurch, daß ein Familienangehöriger Joh . Ant.
von Eltz, ezn französischer Marschall, Ludwig XIV. um
Schonung seines Stammschlosses bat . Burg Eltz ist eine der
malerischsten Burgen Deutschlands, die von zahlreichen
Wanderern alljährlich besucht wird. Ihr Verlust wird aT-
gemein schinerzlich empfunden werden.

K a s s e l , 30. Sept . In der vergangenen Nacht drang
eine Räuberbande in das durch seine Kunstschätze bekannte
Schloß Eichsberg der alten hessischen Familie Walsburg
ein mnd raubte den gesamten Silberschatz, der von kunst¬
sinnigen Generationen 'dieser Familien angehänft worden
ist und einen hohen Wert darstellt. Anch eine Sammlung
seltener hessischer Münzen wurden gestohlen. Eine Ver¬
folgung der Täter blieb ergebnislos.

Hanlbur g,  30 . Sept . Ein Raubüberfall wurde in
letzter Macht auf das Postamt 6 verübr. Sechs maskierte
Männer drangen in die Räume des Postamts , fesselteit den
Wächter und schlossen ihn in einen Schrank. Die Räuber
erbrachen einen Geldschrank, entwendeten einen großen
Posten Briefmarken und 221 000 Mk. in bar.

© Banknotenfälschungen ögitch. Tue Arbeit der
Banknotenfälscher wird durch eine Erfindung erschwert
werden, die in Prag gemacht und von der tschecho-slowa«
kischen Regierung erworben worden ist. Sie besteht darin,
daß dem Banknotenpapier Eisen- und Nickelblättchen bet¬
gemengt werden. Die aus solchem Papier hergestellten
Banknoten werden infotgedcffen von einem Magneten ange¬
zogen. wodurch ihre Echtheit leicht überprüft werden kann.
Da die Prüfung der Metallblättchen während der Papier-
fabrikation erfolgen muß und nicht anzunehmen ist, daß sich
Banknotenfälscher die Einrichtung einer Papierfabrik leisten
werden, gibt das Msttel einen beinahe sicheren Schutz gege«
Fälschungen.

Letzte Nachrichten
Berlin , 1. Okt. (TU) Die Frage der deutschen

Ernährung.  Die Frage der Ernährung des deutschen Vol¬
kes wird in der heute im Reichsernährungsministerium stattfin¬
denden Konferenz gründlich beraten werden. Zu dieser Konferenz
sind alle Landwirtschafts- und Ernährungsminister der Einzel¬
staaten eingeladen. Die Tagesordnung sieht daher an erster
Stelle eine allgemeine Aussprache über die Ernährungsverhält¬
nisse Deutschlands vor. Sodann gelangen auch zur Besprechung:
Die Erhöhung der Brotration, das Kuchenbackverbot, die Durch¬
führung der Haferzwangsbewirtschastung und die Kattoffelver-
sorgung, die Miläzerzeugerpreise und die Frage der Ein- und
Ausfuhr.

Straßburg (Elsaß), 1. Okt. Elsaß gegen Moskau.
Straßburger Blättern zufolge haben die obcrelsäßischen Ge-
iverksüzaften mit knapper Eindrittel-Mehrheit und .die unter-
cljäßischen Arbeiter mit Zweidrittel-Mehrheit den Anschluß an
die dritte Internationale in Moskau abgelehnte

Wien , 1. Okt. Die ö ster r ei chi schc B er fa ssun g. Der
Entwurf der^österreichischen Verfassung ist gestern von der Na¬
tionalversammlung angenommen worden.

London , 1. Okt. Die Anerkennung derrusfischen
Schulden.  Die „Times" melden, daß die führenden Londoner
Bankiers und Finanzleute an Lloyd George das schriftliche
und dringende Ersuchen richteten, die Anerkennung aller russischen
Schulden zur unerläßlichen Bedingung für die Wiederaufnahme
des Handels mit Rußland zu machen.

Kassel, 1. Okt. (TU'. Die föderalistische Be¬
wegung in Hessen.  Die hessischen Föderalisten, deren
Bewegung täglich an Umfang gewinnt, richteten an die
preußische .Landesversammlung einen dringenden Protest
gegen eine Provinzialautonomie . Sie fordern auf ver¬
fassungsmäßigem Wege die Neugliederung Deutschlands
auf stammlicher Grundlage , sowie die Gleichberschtiguug
der gesamten hessischen Lande mir den anderen deutschen
Ländern.

.Hamburg , 1. Okt . (TU). 'Marineoffiziere im
Kahnpf gegen den Kapitalismus.  Unter dem
Rainen „Deutscher Schiffahrtsbund " hat sich einem Be¬
schluß des Vereinstages des Vereins deutscher Kapitäne und
Offiziere entsprechend in Hamburg eine neue Organisation
gebildet , die diesen alten , früher so hoch konservativen
Verein mit dem syndikalistischen Seemann -bund vereinigt.
Die radikalen Strömungen , die -sich bereits seit längerer
Zeit unter den Kapitänen und Offizieren der Handels¬
marine bemerkbar gemacht haben und in der so schlechten
sozialen Lage der Seeleute weiter Förderung fanden, haben
damit den Sieg davongetragen . Seemannsbund und Off :-
ziersverein find jetzt zusammengeschmolzen. Das Vermögen
des Vereins deutscher Kavitäne und Offiziere der Han¬
delsmarine geht am 1. Januar 1921 an den Verband
über . Die Richtung der neuen Organisation geht aus dem
Paragraphen 1 der Satzungen hervor, hie den Kampf gegen
den Kapitalismus als Aufgabe des Schiffahrtsbundes be¬
zeichnet.

Braunfchiveig , t . Okr. (TU . Ein Kand idat für
die Präsidentschaft der 0 e u t scheu Republik.



Die Generalversammlung der deutschen Friedensgesellschaft
nahm einen Antrag Hellmurh von Gerlachs  an , nach
welchem Professor Förster  Berlin iür die Wahl des
Präsidenten der deutschen Republik als Kandidat der Frie-
densdelegation vorgeschlagen wird.

Derantwor .llch für d:e Schrifrieimna : Otro  Beck.

Anzeigen.

Bekanntmachung
Diejenigen Gewerbetreibenden von Herborn , welche

im Laufe des Kalenderjahres 1921 das Gewerbe im
Herumziehen betreiben wollen, werden hierdurch aufge¬
fordert , den Antrag auf Erteilung der dazu erforderlichen
Wandergewerbescheine unverzüglich und zwar bis

spätestens 15. Oktober ds . Is . auf Zimmer Nr. 9
des Rathauses zu stellen . . 156

Herborn , den 30. September 1920.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Versteigerung c
Am kommenden Montag , den 4 Oktober 1929,

von morgens 9 Uhr ab , versteigere ich im Saalbau
Heuser , Herborn (Sinnerlandstratze) eine Anzahl
Mobilien und sonstige Gegenstände , darunter

1 Dipl .-Schreibtisch. 1 Lederfofa , 1 Nähmaschine, 1
kl. Zentrifuge , 1 Dezimalwage (500 Kg.), 2 Violinen
mit Kasten und Bogen , 1 Gasherd , eine Anzahl
Tabakspfeifen , Kleidungsstücke und Schuhe usw.

3321_ Ferd . Nieodemus , Herborn.

LichtspieltheaterN «>" Herborn.
Samstag » den 2. Oktober, abends 8 Uhr und

Sonntag , 3. Oktober, nachm. 4 Uhr u. abds. 8 Uhr:

„Das Geheimnis der Wer« Baranska",
Drama in 5 Akten . Hauptrollen : Wanda Treumann,

Reinh . Schänzel , Paul Hartmann , Gotthilf Pistor.
„Wenn die Liebe nicht war" ! Lustspiel in 3 Akten.

Hauptrolle Lul ' Aronke . 3324

Zn verkaufen :^

1 Ofen. 3326
1 Partie Fässer

aus Pitschpine u . Eichenholz

gebrauchte Fenster,
Eichenbohlen,

2 hölzerne

Schubkarrenräder.
Gustav Meckel , Herborn.

Kaufe

Altmetalle
zu höchsten Tagespreisen-

Gustav Meckel,
Herborn . 3327

Guter , schwarzer

Cehrock-Anzug
zu verkaufen . 3325

Mühlbach 3.

Frische

Schellfische
zu verkaufen . 3332

Gebr . Neuendorff,
Herborn.

Separatoren
tt. Butterfässer

in großer Auswahl empfiehlt
zu billigen Preisen [1497

Eögar Botemann, Ließen

«GGSGOTGGSGVSGOMGSGGOGOGOH«
© Am Samstag , den 2 . Oktober von 3 Uhr ab und Sonnt«
V den 3. Oktober von 1 Uhr ab, sowie Montag , Dienstag , Mittwgl
M von 3 Uhr ab veranstaltet der Kegelklub , /nlle Neun " Herb - ^
M auf der Theis ' schen Kegelbahn , Herborn . Kaiserstratze , ein

G
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H

grobes öffentliches Preiskegeln.
1. Preis : I Hammel
2. „ 2 Gänse
3 „ 1 filb.Uhrm .Kette

7. Preis : I ?roß.Prehk«pM8. „ > grobe
0 I I*1 Standuhr

f4. Preis : 3 Enten
! 5. „ 1 Tafelaufsatz

. | 6. „ 1 grotz.Prebkopf .
und weitere 11 schöne Wertgegenstände

Am Sonntag für den höchsten Wurf 1 Tagespreis . -Mg

§ 99 99  Einsatz : 3 Kugeln in die Bolle 1 Mark.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlichst ein

A 3323 Der Vorstand des Kegelklubs „Alle Neun".

« » « « « « » « « » « « « « » < » » » « » » « « « » » «
» » » » » » » » » » « » » » « » » » » » » » » » » » » « » « » » » » » » ,

Am 3. u. 4. Oktober,

Kirmes in Sinn.
3m Saalbau Lunz von nachm. 4 Uhr ab:

Grohe Tanzbelustigung.
Die Musik wird ausgeführt von einem Teil der Militärkapelle des

früheren Infanterie -Regiments 116, Bietzen.
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Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

- Karussell ist am Platze . — 3322
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Bolksbank zu Herborn
e. G. m. ti. H

Gegründet 1861 . Fernruf 278.
Giro . Konto : Reichsbanknebensteke Divenburg , Dresdner Bank
Frankfurt a. M . - Postscheck-Konto : Frankfurt a. M. Nr. 6435

empfiehlt sich zur

Ausführung sämtl. bankmäßigen Geschäfte
insbesondere für

Gewährung von Vorschüssen und Eröffnung von Kontos in
laufender Rechnung gegen Personalbürgschaft bezw . Hinter¬
legung von Wertpapieren . - Eröffnung von Scheck -Kontos.
Annahme von Kapitalien mit oder ohne -Kündigungsfrist bei
entsprechender Verzinsung . - Beleihung von Wertpapieren.
Diskontierung und Einziehung von Gefchäftswechfeln und

Schecks auf das On- und Ausland.
Besorgung von Schecks , Wechseln und Kreditbriefen,

j An - und Verkauf , sowie Aufbewahrung und Verwaltung
j von Wertpapieren.
: Einlösung von Iins - und Dividendenfcheinen.
r Umwechfeln fremder Geldsorten . — Einholung neuer Iins-
: fcheinbogen . — Hergabe von Akzepten zu Kautionsleistungen
f bei Staats - und sonstigen Behörden . - Besorgung von Reichs-
- bankgiro - und Postfcheck -Ueberweifungen . [749
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Soeben eingetroffen:
Frische

Schellfische.
Pfund MK . 2 .8V.

Ferner:

frische Bückinge
bei

Carl Mährlen,
Herborn . 3330

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 3. Oktober.

(18 . Sonntag n. Trinitatis .)
Herborn:

10 Ubr : Hr . ajg; Weber.
Lieder : 22 , 237.

1 Uhr : Kindergottcsdienst.
2 Uhr : Hr . Cand . Donsbach

Lied: 257.
Abds . 8' /»Uhr : Versammlung im

Vereinshaus.
Hr . Dekan Pros . v . Haußen.

Burg:
1! Uhr : Kindergottesdienst

Hörbach:
2 Uhr : Hr . Vfr . Weber

Taufen und Trauungen:
Hr . Psr . Weber.

Montag abend 8 Uhr:
Jungfrauenverein

Mittwoch abend 8H Uhr:
Jünglingtzverein.

Donnerstag abend 7^F Uhr : Vor¬
bereitung z. Kindergottcsdienst
im Vercinshaus.

Sonntag , den 3. Oktober, nachm. 3 '2  llhr,

Jur Aufklärung.
Die Kreisbauernschaft des Dillkreises steht nach wie

vor auf dem Standpunkte , daß der Kartoffelrichtpreis
von 25 MK. im freien Handel nicht überschritten wer¬
den soll

Wir lehnen jede Verantwortung über etwa ange-
botene oder geforderte Wucherpreise auf das entschie¬
denste ab.

Der Vorsitzende der Kreisbalternschaft:
3329 H o s m a n n.

Billige Bettfedern
und Barchent

eingetroffen . 3314

Bettenhaus Richter , Dillenburg,
Telefon 154 . Schulstratze 6.

Faustball-Wettkämpse
auf dem Schießplatz.

Deutscher Meister Verein Licht -Luft -Bab Frankfurt a . M.

Kreismeister des Turnkreises Villa Turn - und Sport-
Verein Kirchen (Sieg ).

Gauverbandsmeister Turn -Derein Herborn.
Eintritt I Mk . Sitzplatz 2 MK.

Schützengarten Wetzlar!
Große

Deutsche Bolkspassionen
Aufführungen des Oberammergauer Pasiionsfpieles

unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der rühmlichst
bekannten Christus - und Iudasdarffeller

Adolf und Georg Fastnacht aus Bayern.
Kein Kinomatograph ! Keine lebenden Gilder!

Spieltage am 3.. 4., 5. 6 . u. 7. Oktbr. jeden Abend?'/2Uhr,
außerdem am 3 ., 5 ., u . 7. OKI., nachmittags 2 lh Uhr.

Dorverkauf in der Schnitzlerfchen Bnchhandlnng, Wetzlar,
ab t . Oktober. 3296

Es sind dieselben Aufführungen , die im Januar in Frankfurt a . M in
der großen Festhalle unter Leitung der Gebr . Faßnacht » attsanden.

Turn -Berin Herborn«
Sonntag , abends 8 ' - Ahr, im Saale des „z

zum Ritter " :

geselliges Zusammensein
mit den auswärtigen Gästen.

Der Vorsts

Für Kirchweih in Sin
am 3. und 4. Oktober

M I,.

, Künstler-
^ Konzert.

■M

ff. hellu. dunkel Dortmunder Hansa-Lier.
W Es ladet freundlichst ein 333!8 Fr.Rotzkoth
U Gastwirtschaft zum deutschen Haus.

~Q‘ TS ^ ;jGOfj@&a e?U.o c t ■■*•
>ll>rwniif u ift.fi>' n ufirKfftiim;iriniiii.mH f' Mt. 1

jtans jtetrr, M-Sladbach, tzurrohtz
liefert direkt ab Fabrik:

knrng, fiesen- «aü fiisntelst«
in jeder Preislage.

Hausierer werden gesucht.

Staat!, jmhtn. sie
Herborn.

llSardeilNld «^
3328

Erteile Unterricht in : .
M Weisszeugnähen , Kleidermachen ob
A allen modernen Handarbeiten.
W Johanna Hartnuss,
M akadem . gebildete und. staatl . geprui
W Handarbeitslehrerin.

fe_

Vertreter
an allen Plätzen gesucht,  die bei der
gut eingeführt sind . Hohes Einkommen gar _
Werbungen unter K . 5 . Nr . 3308 an oi
stelle ds . Bl . erbeten . -

Jüngeres MädchZ
für leichte Arbeit und Botendienste für unsere
seilerei gesucht.

W. Ernst Haas & 5‘
3302 Neuhoffnungshütte bei S''
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